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Große Tarifkommission beschließt Forderung für die M+E-Tarifrunde 2016   

5 Prozent mehr und gerecht! 
 

Der Flächentarif gilt heute im 
Schnitt nur noch für jeden zwei-
ten Beschäftigten, diese Quote 
will die IG Metall wieder deutlich 
erhöhen. »Damit beginnen wir 
jetzt, unser Engagement geht 
aber sicherlich über die Metall- 
und Elektro-Tarifrunde 2016 hin-
aus«, sagte Roman Zitzelsber-
ger, Bezirksleiter der IG Metall 
Baden-Württemberg. 

Tarifflucht lohnt sich nicht

Tarifflucht darf sich nicht aus-
zahlen, deshalb werden in den 
nächsten Monaten verstärkt Be-
legschaften aus Betrieben ohne 
Tarifbindung oder mit Anerken-
nungs- und Haustarifvertrag in 
Protestaktionen der IG Metall 
miteinbezogen.

Die Große Tarifkommission vo-
tierte einstimmig für diesen Plan 
– ebenso wie für die Forderung 
nach 5 Prozent mehr Entgelt, 
die sich aus einem Ausgleich 
der erwartenen gesamtwirt-
schaftlichen Produktivität, der 
EZB-Zielinflation und einer Um-

5 Prozent mehr Geld und  
Verbesserungen bei der 
Tarifbindung – das fordert 
die IG Metall in der M+E-
Tarifrunde 2016. 

23. Februar:  
Die Tarifkom-
mission 
beschließt eine 
Forderung von  
5 Prozent

29. Februar: 
Der Vorstand 
setzt die Forde-
rung endgültig 
fest

16. März:  
Erste Verhand-
lung in der 
Metall- und 
Elektroindustrie

31. März:
Der Entgelttarif-
vertrag läuft 
aus 

Mitte April: 
Zweite Verhand-
lungsrunde mit 
Südwestmetall

28. April,  
24 Uhr:
Die Friedens-
pflicht für die 
M+E-Industrie  
endet

Ab 29. April: 
Warnstreiks 
sind möglich

Fahrplan zur Tarifrunde 2016

verteilungskomponente zur Sta-
bilisierung der Kaufkraft zusam-
mensetzt. Zitzelsberger: »Sämt-
liche Wirtschaftsinstitute sehen 
die deutsche Wirtschaft 2016 
auf stabilem Wachstumskurs – 
trotz weltpolitischer Risiken. Die 
Metall- und Elektrobetriebe sind 

Gleicher Lohn für gleiche Arbeit: In der Tarifrunde 2016 geht es auch 
um mehr Verteilungsgerechtigkeit

die Tarifrun-
de 2016 hat 
noch nicht 
mal richtig 
begonnen, 
da fahren 
die Arbeitgeber bereits 
massive Widerstände 
gegen eine angemessene 
Entgelterhöhung auf.  
   Umso eindringlicher 
müssen wir für unsere 
Forderungen eintreten. 
Nach wie vor verdie-
nen Beschäftigte in 
nicht-tarifgebundenen 
Unternehmen erheblich 
weniger als ihre Kollegen 
mit Tarifbindung. Die gibt 
es nur dort, wo wir viele 
aktive Mitglieder haben. 
Deshalb ist eine Tarifrun-
de auch immer eine gute 
Gelegenheit, Mitglieder 
zu werben. Mehr Gerech-
tigkeit geht nur mit Tarif! 

Euer Roman Zitzelsberger, 
Bezirksleiter für Baden- 

Württemberg 

Liebe 
Kolleginnen  
und Kollegen,

nach wie vor gut ausgelastet und 
erwirtschaften hohe Renditen.«  
Zudem hat es sich als richtig er-
wiesen, mit einer Stärkung der 
privaten Haushalte das Wirt-
schaftswachstum anzukurbeln.  

Tarifrunde wird nicht einfach

Einfach wird die Tarifrunde laut 
Zitzelsberger nicht: »Die Arbeit-
geber rechnen sich wie üblich 
arm und werfen uns Höhenflüge 
bei der Forderung vor. Deswegen 
mit Verbandsflucht zu drohen, 
ist allerdings nicht sonderlich 
clever. Darauf kann es nur eine 
Antwort geben: Eine knackige Ta-
rifrunde mit hoher Beteiligung!«   



He
ra

us
ge

be
r: 

IG
 M

et
al

l B
ez

irk
sl

ei
tu

ng
 B

ad
en

-W
ür

tt
em

be
rg

, S
tu

tt
ga

rt
er

 S
tr

aß
e 

23
, 7

04
69

 S
tu

tt
ga

rt
, V

er
an

tw
or

tli
ch

: R
om

an
 Z

itz
el

sb
er

ge
r, 

 R
ed

ak
tio

n/
G

es
ta

ltu
ng

: P
et

ra
 O

tt
e,

  
Te

le
fo

n 
(0

71
1)

 1
65

81
-0

, F
ax

 (0
71

1)
 1

65
81

-3
0,

 Fo
to

s:
 IG

 M
et

al
l; 

E-
M

ai
l: 

be
zi

rk
.b

ad
en

-w
ue

rt
te

m
be

rg
@

ig
m

et
al

l.d
e,

 w
w

w
.b

w
.ig

m
.d

e;
 D

ru
ck

: a
pm

 A
G

, D
ar

m
st

ad
t

Mitglieder der Tarifkommission stehen hinter der Forderung von 5 Prozent mehr Entgelt

»Angemessen, realistisch, gerecht«
Die Große Tarifkommis-
sion spricht sich klar für 
5 Prozent mehr Geld aus. 
Der Plan, die Tarifbindung 
zu stärken, findet eben-
falls große Zustimmung.

Nuno Jorge 
Sousa Miran-
da, Daimler 
Stuttgart:
»Die Auszu-
bildenden bei 

Daimler stehen hinter den 5 
Prozent und sind schon heiß auf 
Aktionen. Außerdem wünschen 
wir uns, dass die in der Tarifrun-
de 2015 erreichte Bildungszeit 
besser umgesetzt wird.«

Harald Wild-
ner, GfO 
Schwäbisch 
Gmünd: 
 »Ab 2011 gab 
es in unserer 

Firma einen Haustarifvertrag, 
wonach wir 40 Stunden die Wo-
che gearbeitet haben, aber nur 
für 35 bezahlt wurden. 2012 ist 
es uns gelungen, die Arbeitszeit 
auf 37,5 Stunden herunterzu-
schrauben, seit Oktober 2015 
gilt wieder die 35-Stunden-Wo-
che. Ohne die Hilfe der IG Metall 
hätten wir das nicht geschafft.«

Tanja Grzesch, 
IG Metall Reut-
lingen: 
»Bei voestal-
pine ist uns 
nach langer 

Zeit der erste Schritt in Richtung 
Tarifbindung gelungen und wir 
haben Sondierungsgespräche 
aufgenommen. Das zeigt, dass 
es sich lohnt, bei diesem Thema 
am Ball zu bleiben.«

Jochen Geist, 
Komet Besig-
heim: 
»Ich kann 
mich nicht 
erinnern, dass 

die Arbeitgeber uns mal etwas 
geschenkt haben. Wenn sie ihre 
Gewinne maximieren können, 

dann tun sie das, ohne uns zu 
fragen. Angesichts der aktuellen 
Arbeitgeber-Kampagne gegen 
eine angemessene Lohnerhö-
hung sollten wir eigentlich noch 
mehr Geld fordern.«

Franz Hirschle, 
Rampf Allmen-
dingen:  
»2011 sind wir 
an der Insol-
venz vorbeige-

schrammt und haben einen Be-
triebsrat aufgebaut, heute liegt 
der Organisationsgrad in der 
Fertigung über 80 Prozent. Wir 
sind nicht tarifgebunden, haben 
aber in einem Haustarifvertrag 
geregelt, dass alle Tariferhö-
hungen bis 2018 übernommen 
werden. Ein schöner Erfolg!«

Sabine Pfleg-
har, ZF Fried-
richshafen:  
»Die Kollegen 
haben eine 
Wut im Bauch, 

weil Dinge wie Mitbestimmung 
nach der Übernahme von TRW 
plötzlich weniger wert sein sol-
len. Gegen solche Angriffe müs-
sen wir uns wehren. Deshalb ist 
es gut, jetzt das Thema bessere 
Tarifbindung anzugehen.«

Jürgen Keith, 
eh. Mahle 
Markgrönin-
gen: »Fünf 
Prozent sind 
angemessen, 

realistisch und gerecht. Lasst 
uns das Gold am Fuß des Regen-
bogens holen. Wir sind dabei!«

Markus Sie-
gers, Elring 
Klinger Dett.: 

 »Wir haben in 
Deutschland 
zwei Standorte 

außerhalb des Flächentarifs, 
die beide gut verdienen. Dabei 
gehört es sich doch eigentlich, 
dass der Betrieb des Arbeitge-
ber-Chefs mit gutem Beispiel in 
der Tarifbindung vorangeht!«

Einstimmig für mehr Geld und mehr Gerechtigkeit


